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der ganzen Llnic bedolstchcnd!

VrosZc ErMc der Bchrrcichcr

gkgcil die NW in Glllhikli!
i

Mcilngrifjc aus Zlrzcmyss gWzM zurück,
gemorscu, uud 0er feint) ücructl Tau

sende au Todlen und vmuundclcn!
Tke Serben mit schweren Verlusten über d!e Trina

zurückgeworfen! ,

Deutsche Ncitcrci liefert der Kavallerie der
Bervttttdctcn ein glänzendes Gefecht

nnd treibt sie znrkck!

Deutsche Borhut steht iu unmittelbarer Nähe der Nordsee!
Antwerp mnfi eine Knegskontribntion von 100 Millionen Dollars zahlen. Tle Tentschrn nähern sich

Lsuude, um den belgischen .övig nd da Ministerium gefangen z nehmen. Taö Schicksal der bei
gischc Armee noch nucatschiede? mehrere Tansend Brite vd Belgier werde auf holländische Ge
biet gedrängt. Gros Jubel in Berlin übe? die Einnahme Antwerpens. Tentschland wird die
Waffen erst dann niederlegen, wen ei danerudcx Friede sichergestellt ist. Ter Kaiscrsoh Angnst
ikZilhelm nnd General v. Bcseler vom Kaiser geehrt. In Frankreich herrscht eine gedrückte Stirn
mung. Ter Berichterstatter der italienische Zeitung Giornale d'Jtalia" schildert die Lage in Paris
als, verzweifelt. Teutscher Flieger schlendert Bomben auf Paris herab. Tstngta leistet den JajM

- nern energischen Widerstand. König Karl doa Rumänien gestorben; er war ei Frennd der Tentscheu.

glänzend abgeschlagen. Vlcke Russen
wurden getödtct und verwundet.

Die Serben, die in Bosnien en

und Lisegrad nahmen, find
über die Trina zurückgeworfen wor
den. Sie haben eine Transport
kolonne eingebüßt und eine Heeres
faule ist aufgerieben worden. Die
serbische Hauptarm unter dem
Kommando des früheren KriegSmi
nisterö Bozanowitfch, welche Roma
nia erreicht hatte, wandte sich zur
Flucht. Sie verlor ein Battaillo
und mehrere Mitrailcufcn."

Russe ziehen sich zurück.
Wien. 12. Okt., über Amsterdam

und London. Ein vom Haupt
quartier ausgegebenes Bulletin lau
tet:

.Unser Vormarsch hat die Russen
gezwungen, ihre Bemühungen gegen
Przemysl, die in der Nacht vom 8.
Oktober ihren Gipfelpunkt erreichten,
zu verringern. In jener Nacht wa
ren die russischen Verluste schrecklich.

Gestern Nachmittag wurde das
Bombardement der Festung schwä
cher. Tie Russen begannen, ihre
Streitkräfte zurückzuziehen.

Unsere borrückenden Truppen sind
in der Nähe von Laneut'(12 Mei
len östlich von Rzeszow) mit nu

mglischai Regenmantel und gab
dem Grafen die gewünschte Auskunft

gen wurden, geschah dieses mit den
Civilbehörden, denn ' der FestungS
komniandant und dessm Stab hat
tcn die Stadt Zerlassen.

Berlin, 12. Okt. über Haag und
London. Der offizielle Bericht
über die Einnahme Antwerpen's be

sagt: Ter erste Schuß auf Ant
wcrpen wurde auf die Außenforts
am 28. September abaeneben. Am
1. Oktober wurden die ersten Forts, formen. Auch der Mangel an Ka-m- it

Sturm genommen. Am 6. und?nonen mache sich fühlbar, obwohl die

7. Oktober wurde der ?cetbe Fluß Creuzotwcrke Tag und Nacht arbci- -

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin, 12. Okt. Trahtlos über

aizviUö. L. I. Das Kriegsamt
iiat heute folgende Ankündigung er
lassen.-- Unsere .ttaixillcrie hat Sain.
stau eine französische Kavalleriedivi
fion westlich von Xiille nahe Haze
iToui ,n die jyuiui yi'iujiuyi'ii unu
ci'i entern yicticracrcait mit einer
anderen jlaoollericdivisivn der Ber
liindeten den Letzteren schwere Ber
lusle beigebracht.

Wie ein Korrespondent der Frank,
furter' Zeitung mittheilt, hat das
Erscheinen neuer deutscher Armeen
im nördlichen Frankreich eine sehr
gedrückte Nmmung m Paris her
vorgerufen.

jTie Teutschen haben alle Hinge
hungSversuche der Verbündeten der
eite... ' Die Schlacht on der Somme
und der Oisc hat jetzt ihren Höhe,
turnst erreicht.

Ter brasilisch!? Gesandte in Ber
lin ncf eine' Äersmnmiung der 30
Brasilianer ein, welche in der deut
schön Neichshauptsladt leben, und er
mahnte sie, unverzüglich ihre An
gehörigen i Brasilien zu benachrichti

gen, da sie völlig wohlbehalten sind
denn telegraphisch war auöge

sprengt worden, sag alle 60 von
den Teutschen erschossen worden
feien.

Tie Umgehimgsversuche der deut
schen Truppen in Frankreich sind mit
so stetigem Erfolge fortgesetzt toct
den. daß der linke Flügel der ißer

... kündeten jetzt in ernster Gefahr steht.
Unser Vordringen ninnnt an Stärke
zu, und der Feind bat bei seinen
Versuchen, uns zum Einhalt zu brin
gen und zu umflügeln, so furchtbar
gelitten, jdag er sich von mehreren
Punkten mn Arraö herum zurückzie.
hcn mußte

Obwohl auch wir schwer gelitten
rrnfum litTÄ nir in nnr.

Vnna trnfprfl.V.tVIt, jlf.W V.. .1. fc V ..t-,- , "l'tV
Linien zu verstärken, während die
französischen und britischen Befehls,
Haber ihre Streitkräfte nicht beträchb
!ich verstärken können.

Die Eroberung Antwerpens macht
die betreffenden rrettkrape frer.
EZ kann gesagt werden, daß die ern

cn: Es gibt nicht viel Neues au
dem Kriegsschauplatz, außer daß wir
bei Lassig.y eine Fahne erbeuteten
Ter Eindruck deS TogeS ist bcsriedi
gend. (TaS französische KricgSarnt
tt affcnbar nilt den Worten des
deutschen Dichter vertraut: Mensch
ich bin zufrieden, geh cS wie ci
will'.) U nfer linkex Flügel war bei
Aire heftigen deutschen Kavallerie
angriffen ausgesetzt, doch gelang eS

unseren Truppen, den Feind biS nach
ArmennereS zurückzutreiben. Zwl
schen ArraS und der Oise griff unS
der Feind heftig an, indessen ohne
daß eS ihm gelang, wesentliche Er
folge zu erringen. Tie S!achtan,
griffe der Deutschen im Centrum
wurden abgeschlagen. Während
der Kämpfe am 9. und 10. Oktober
wurde daS Dorf Apremont. östlich
von Ct. Mihiel, von den deutschen

Truppen genommen, von unseren
Truppen aber wieder zurückerobert,
Wir haben überall unsere Positionen
behalten.

Tie Lage !u PanS verzweifelt.
Rom. 12. Okt. Der Pariser

Berichterstatter des .Giornale d'Jta
lia" schildert die Lage in Paris als
geradezu verzweifelt. Die Vevölke
rung wage sich kaum mehr aus den
Häufern hervor und sehe überall
Ulanen und Zeppeline. Jedermann
erkennt heute an, daß der Senator
Vumoen viuer rear yane, ats er
jüngst die traurigen Zustände der
Landesvertheidigung geißelte. Die
Lage der in Paris zusammenströmen,
den Reserve und Territorialarmee
sei jammervoll. Die Leute seien

großtentheils ohne Waffen und Um

n, um oas cschutzmatcrlat zu er
ganzen, (schon herrsche m Paris
dumpfe,, geradezu revolutionäre Gäh
rung, die alsi Kreise erfülle. W
gemein sei dfa Wuth gegen die Dcpu
tirtcn, die Iie Zeit mit Schwatzen
vcrgeudetenf statt an Rüstungen zu
denken. (Gefährlich sei es, daß so

gar die Polizei von diesem bösen
Geist angesteckt sei. Tie Panik wachse
nicht allein in Paris, sondern auch
in ganz Frankreich. .Ich habe
sagte der Korrespondent, das Ge
fühl, im Dunkeln, in riner nicht zu
athmenden Atmosphäre, ja eigent
lich unter Feinden in Erwartung ei
ner großen Katastrophe zu leben. Die
Russm find ' so weit und die Deut
schen so nahe. Bereits beginnen
viele Leute voni Frieden zu sprechen,
aber die Patriotards malen den
drohenden Verlust von Marokko, Tu
nis und Algerien an die Wand und
bezeichnen die Friedensfreunde als
deutsche Agenten, und so schreien sie
alle, daß sie bis zum letzten Bluts
tropfen kämpfen werden." -

Frankreich betrübt.

Bordeaux, 12, Okt. Der Be
setzung Antwerpens durch die Deut
schen wird in hiesigen Regierungs
kreisen keine große Bedeutung bei

gelegt
"

(Hort, hörtl), nichtsdestowe
Niger aber hat rne Nachricht von
dem Triumpf der Teutschen einen
schmerzlichen Eindruck hervorgerufen
Man hat hier, längst eingesehen.
daß gegen die deutschen 42 Cenn,
metergcschützo keine Festung erfolg,
rich vertheidigt werden könne. Jene
m Antwerpen hielten lange genug

rano, um oer tsarmion tfeit zu
geben, sich zurückzuziehen. Militär
kritiker behaupten, daß die Einnah
me Awntrepens von keiner wcsentli
chen strategischen Wichtigkeit sei.

(Lassm wir die Schlauberger bei

ihrem Glauben.)

Große Freude ! Berlin.

Rom, 12. Okt. Nach Depeschen
auö Berlin hat die Kapitulation von
Antwerpen dort und in ganz Deutsch
land ungeheure Begeisterung hekvor
gerufen. Man glaubt' allgemein.
daß der Fall. Antwerpens der An
fang vom Ende des Krieges auf dem
westlichen Schauplatz , ist. Uederall
gibt das deutsche Volk seiner Freude
Ausdruck. Alle' Städte find mit
Flaggen geschmückt und in Berlin
werden auf den Straßen Umzüge
gehalten und begeisterte Reden auf
die Armee gehalten. , -

Verdun zunächst. ,

Rosendaal, Belgien, 12. Okt.
Die Deutschen haben ihre schwere Be
lagerungsgeschütze von Antwerpen
zurückgezogen. Es wird behauptet,
daß dieselben jetzt bei den Verun
Befestigungswerken zur Anwendung
kommm werden. '
Offensive auf vier KriegStheatern.

Berlin, 12. Okt., drahtlos über
Sayville. Die London Times"
gibt ihrer Verwunderung, darüber
Ausdruck, dcch' Dsut'chland den Wa
gemuth hat, auf tner'Kriegstheatern
zugleich zur- - Lkffenfive üöerzugohen.

Paris, 12. Okt. Hier erwart
man, daß als eine Folze der Er
oberung Antwerpens die Teutschen
int Centruin der Schlachtlinie die
Offensive ergreifen werden. Der
französische Zensor ist heute strenger
nne je zuvor. Ter äußerste rechte

olugel der Teutschen macht heut
einen Äorstog nach Bautogne an
der Nordsee. Auch auf dem äußer,
sten rechten Flügel der Franzosen
gehen die Deutschen mit Ungestüm
vor. Sie greisen überall an und un
ternahmen letzte 5!acht einen Angrif
aus St. Die.

England'S Zeppelinangst.

London, 12. Okt. England
fürchtet jetzt mehr als je, daß ein
Ueberfall mit ZcPPelinkreuzern na
fic ist. Gestern Abend hatte die
Stadt ein noch düstereres Aussehen,
als gewöhnlich: eö brannten wem
ger Lickster, und die Schildwachen
handhabten riesige Suchlichter und
verdoppelten ihre BMÜhungen, den

Himmel nach lustigen Besuchern"
abzusuchen.

DaS hiesige Publikum glaubt, die

deutsche Besetzung von Antwerpen
bedeute einen fast sofortigen Zeppe,
Imstreifzug gegen London. Wie die,
se Befürchtung den Briten durch
drungen hat. zeigte sich heu, als
der Lloyd seine Versicherungsmten
gegen Schaden, welcher durch Luft,
schissdomben entstehen konnte, von
2 Shilling und 6 Pence pro 100
Pfund auf 5 Shilling erhöhte.

Strategische Sachverständige der,
sichern jedoch, es würden noch Wo
chen vergehen, ehe dte Teiitschen
thatsächlich Liiftstreifzüge über briti
sches Gebiet eröffnen könnten. In
deß laßt sich das Volk auf der Stra
ße nicht überzeugen, daß Nicht ir
gend eine Nacht so ein Luftkreuzer
über London kommen konnte!

Tsingta hält ans.

Berlin, 12. Okt. Das deutsche

Knegsamt gibt seiner lebhaften Ge
nugthuung darüber Ausdruck, daß
die Garnison von Tstngtau alle Aw
griffe derJapaner glänzend abgcwie
fen hat. Es wird konstatirt, daß die

Vertheidigung dieses deutschen Voll
Werks im fernen Osten eine wahrhaft
heldenmüthige ist und Gouverneur
Meyer-Waldec- k entschlossen zu fein
scheint, fein Wort, die Festung bis
zum bitteren Ende zu vertheidigen,
einzulösen.

König von Rumänien gestorben.
London, 12. Okt. König Karl

von Rumänien ist im Alter von 75
Jahren gestorben. Schon seit
fahren war seine Gesundheit eine

wankende, man glaubt aber, daß die

Aufregung durch seinen neuerlichen
Bruch mit seinem Ministerium, über
Rumäniens Stellung, in dem großen
Kriege seinen Tod beschleunigt hat.
Vor etwa einer Woche waren Anga
ben verbreitet, daß er abdanken
werde.

Gestern ist der Ministerrath in
Ertrasitzung zusammengetreten und
hat beschlossen, den Kronprinzen
Ferdinand heute zum König zu

proklamiren und ihm den Treueid
abzunehmen.

König Karl war bekanntlich ein
Hohenzoller und gründlich deutsch
in seinen Ansichten und Sympathien.
Sein Volk ist aber im Wesentlichen
slawisch. Sowohl Frankreich und
Rußland, wie Oesterreich hatten
ersucht, das kleine Land, das aber
ein anerkmmt tüchtige Armee hat,

die best ausgestattete unter den
Battanstaaten in deu Krieg zu
ziehen. Da machte König Karl mit
aller Entschiedenheit seine deutsch
freundliche Gesinnung bekannt. Die!

Bevölkerung in Bukarest ' aufge
hetzt von einer Klique, zu welcher
der Kronprinz gehörte, schrie
nach Krieg, und das rumänische Mi
nisterium verlangte, daß Rumänien
sich zu England, Rußland und
Frankreich schlage, obwohl die Füh
rer der Hauptparteieil sich noch jetzt
für die Aufrechterhalwng der Neu
tralität erklären und den Kronprin
zen den jetzigen König rüg
ten.

Man glaubt natürlich in London,
daß Rumänien jetzt zu den Ver
bündeten" übergehen werde.

Warnnng vor riedensvorschlagSge
ruiykea.

ZWaflikngton, 12. Oft. Trr
stellvertretende Staatssekretär Lnn
!sing warnte hente Abend das ernte
rikamsche Publikum davor, Angaben
über Friedensvorschläge der amen
kanischen Regierung Glauben zu
schenken; er sagt, solange solche An
gaben nicht aus amtlicher Quelle
gemacht würden, seien sie Erfindun
gen von Personen, welche dabei einen
anderen Beweggnmd hätten, als
den Frieden. j

New Vor?, 12. Okt. Dr. Me
rander von Huber. der österreichische
Generalkonsul, machte folgende amt
liched rahtlose Depesche bekannt, die
ihm von Botschafter Dr. Dumba aus
Manchester. Mass.. zuging:

Unser Vormarsch in Galizim ist
überall von Erfola gekrönt. Ein
Offizier des GeneralstabS meldete
bei feiner Rückkehr von PrzemvSl.
sag die Garnison in der besten Ber
sassung sei und daß die Lertheidi
gung der Festung mit der größten
Regsamkeit und Umficht geführt wer
de. Die Garnison hat mehrer AuS
fälle gemacht, bei welchen der Feind
zurückgeworfen und viele Gefangene
gemacht wurden. Alle Angriffe der
Russen scheiterten an dem Feuer der
schweren Geschütze, die gewaltiae
Lücken in die angreifenden Kolonnen
n en. In den Karpathen wurden
zwei, russische Kolonnen in der Nähe
von MarmaroS Sziget geschlagen
und die Stadt ist wieder in unseren
Händen. Westlich von Wyözkow
tehen keine Russen mehr.

Bei unserem Vormarsch in Gali
zien nehmen wir mehr und mehr
Terrain. Tie Russen, die an der
westlichen Landstraße nach Przemysl
standen, sind auf der Festung zu
rückgeworfen worden. Kreszowi st
wiedererobert worden und viele Ka
nonen wurden erbeutet. In der
Ecke zwischen der Weichsel und dem
sau machten wir viele Gefangene
und erbeuteten Transportwagen der
ueyenöen Russen.

Ein neuer heftiger Angriff des
Feindes gegen Przemysl wurde

Die Wirre i Mexiko. - '

Naco, Ariz.. 12. Okt. Korvo
ral McAllister vom 9. Kavallerie
regiment imd ein . Civilist wurden
von mehreren Kugeln, die aus dem
mexikanischen Lager jenseits der
Grenze kamen, verwundet. Die
Truppen des Nebellengenerals May
orena sowie eine Anzahl Auam

Indianer betraten das amerikanische
Gebiet, um dem Feinde in den Rük
ken zu fallen. Die meisten wurden
von den amerikanischen Truppen ent
waffnct. Präsident Mlson und
Gouv. Hunt find ersucht worden, die
Neutralität zu Wabren.

EI Paso,, Ter., 12. Okt. Ge
neral Herrera, früher Untergeneral
Villa's, hat an alle Mexikaner einen
Aufruf erlassen, in welchem sie auf
gefordert werden, gegen die Ameri!
taner. welche bei Vera Cruz lagern.
Sie Waffen zu ergreifen.

Keine Einigung möglich.
Aguas Calientes, Mer., 12. Ost,

Die Konferenz für die Schlichtung
der. Streitigkeiten zwischen Villa
und Carranza ist vorläufig verscho
ben worden, nachdem man bei den
Vorberathungen durchaus zu keiner
Verständigung gelangt war. Man
hält es nicht für wahrscheinlich, daß
weitere Verhandlungen ein günstige.
res Ergebmg haben werden.

Villa, der letzt in Zacateeas ist,
hat dort 20.000 Mann mobil ge
macht, um für die Eröffnung von
Feindseligkeiten bereit fein, wenn
die Unterhandlungen mdgiltig schei
tern sollten. Auch hat er 10.000
Mann zu Torreon stehen. Er wird,
wenn es zum Kampfe kommt, direkt
auf die Hauptstadt Mexiko losgehen.

Der Mörder des Erzherzogs Franz.
Vordeaur (über London), 12,

Okt. Ersmplare des Neuen Wie
nör TageÄatt" sind hier eingetrof
fen, aus denen zu ersehen ist, daß
der Prozeß gegen die Personen,
welche in die Ermordung des Erz
hcrzog.ThronfolgerS Franz Ferdi
nand und seiner Gemahlin, der Her
zogin von' Hohenberg, verwickelt
sind, begonnen hat. 2o Personen
sitzen auf der Anklagebank. Die
Anklageschrift, welche 37 Seiten um
faßt, wurde ihnen vorgelesen. Die
Anklage lautet auf Hochverrath.

Nach der erwähnten Zeitung dürf
te der Prozeß etwa drei Wochen
dauern.

Selbstmord eines Staatssekretars.
Springsield., Jll., 12. Okt.

Staatssekretär Harry Woods beging
hier heute früh Selbstmord. Das
Motiv der That ist unbekannt.
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Bercld,ngl!N kehrte nach den deut,
schon Stellungen zurück und hatte
Mühe, seinen eigenen Kommandeur
davon zu ücrzeuaen. das? die Ge
schichte auf Wahrheit beruhte. Jnfol

e dieser wichtigen Information ge
wannen die Tetitschen die Schlacht,

Auf dem östlichen Äriegötheater
haben wir alle Angriffe der ersten
und zehnten russischen Armee am
8. und 1. Mober blutig zurückge
schlagen. Tie Versuche der Nüssen,
bei Schirwinot (Oitpreunen) eine
Flankenbewegung vorzunehmen, wur,
den vereitelt und 1000 Nüssen ge,
fange genommen. Im südlichen
Polelr hat uniere Borhut das Weich

selgebiet erreicht. Bei Grocek, süd,
lich von Warschau, niachten wir 2000
Mann des zweiten sibirischen Ar,
mcecorps zu Gefangenen.

Die russische Ankündigung über
einen groben russischen ieg bet

Auguswws pnd SlNvalki Russisch
Polen) ist erfunden. Tie Thatsache,
daß über die Schlacht bei Tanne,
bcrg, in welcher die Russen so uw
geheure Verluste erlitten, kein Wort
in'Mibland gemeldet wird, ist Be
weis, dah man sich auf die russi
schen offiziellen Berichte nicht, der
lassen kann."

Auf dem Marsche nach Ostende.

London, 12. Okt. Deutschland
hat über Antwerpen eine Kriegs
kontribution von 5100,000,000 vcr,

hangt. . j
Eine Depesche an die Exchange

Telegraph Co. vom Haag unter m
Samstag Datum besagt, daß in Ue
bereinstiinmung glaubwürdiger In,
fonnation sich die Teutschen in Ge,
waltmarschen Ostende nähern. Es
ist deren Absicht, den König, die

Königin und das belgische Ministe
num gefangen zu nehmen. Es hetnt
aber auch, daß die Königin nach

England gefluchtet sei.

Einer Tepeschg an die Reuter Te,

legram Co. zufolge hat General v.

Beseler, welcher Antwerpen einge
nommen, folgende Proklamation er,
lassen: An die Bewohner Antwer
pen's Tie Teutschen find als Sie,
ger in Eure Stadt eingezogen. Ket,
nem Bürger wird ein Leid zugefügt
auch wird sein Eigenthum geschützt
wexden, falls er sich aller Feindselig
reiten gegen die deutschen Truppen
enthält. . Alle Zuwiderhandelnde
werden in Uebereinstimmung mit
den Kriegsgesetzen bestraft und mag
ur Zerstörung Ihrer schönen Stadt

fuhren.' z

Prmz August Wilhelm, der vier
te Sohn des deutschen Kaisers, war
einer der ersten deutsche Offiziere
welche durch die Bresche in Antwer.
pon eindrangen. Er fandte eine
enthusiastisch abgefaßte Depesche an
den Kaiser, welcher ihm dann das
eiserne Kreuz übermittelte. Gene
ral V, Beseler erhielt außer diesem
noch den Orden Pour lö Merite".

Folgende Depesche ist gestern von
Berlin hier an die Marconi Wire
leß Telegraph Co. eingetroffen: Daß
deutsche HatU'tquartier berichtet, daß
die Belgier den Vorschlag der Deut,
schen angenommen hätten, wonach
diese mehrer Tage vor dem Bom
bardement der Stadt alle historisch
berühmten Gebäude und Kunstin
titute kennzeichneten und von dem

Feuer der Teutschen verschont blei
ben wurden: die Artillenekomman
deure erhielten alle eine Abschrift
der Pläne und die bezeichneten Stel
len wurden nach Möglichkeit ge
schont. AIs wegen der Uebergabe
der Stadt Unterhandlmrgen gepflo

von den Teutschen überschritten, der
Festungskomniandant von Antwer,
pen wurde in Kenntniß gesetzt, daß
die Beschießung der Stadt Antwer,
pen bevorstehend wäre und mit der,
selben wurde am 8. Oktober Mit
tags 12:30 begonnen.' . Zu gleicher
Zeit wurden die Jnnenforts ange
griffen. Am 9. Oktober wurden
zwei der Jnnenforts angegriffen.
zwei der Jnnenforts genommen, m
2:30 Nachmittags desselben Tages
wurden die Forts von deutcher In
fanterie besetzt. Die Belgier wehr,

tenich tapfer, vermochten aber dem

Feuer unserer Artillerie. Infanterie
und Marinedivision nicht zu wider
stehen. Bon tinferön Truppen wur,
de eine sehr große Kriegsbeute ge,

macht. Ter Tüchtigkeit unserer Tnip
pen gab der Kaiser dadurch Aus
druck, daß er dem Befehlshaber
derselben. General v. Beseler, den
Orden Pour le Merite verlieh.

Teutschland kämpft bis ans Ende.
Berlin. t2. Okt. Die Nord

deutsche allgemeine
'
Zeitung", das

Organ der deutschen Regierung,
schreibt: In dem Lügenfeldzug, der
den Krieg des Dreiverbandes gegen
Teutschland begleitet, treten feit ei

Niger Zeit auch Meldungen über ein
deutsches Friedensbedürftiiß, die sich

mehr und mehr zuspitzen, auf. Bald
wird von einer angeblichen Aeuße
rung des Reichskanzlers überDeutsch-land- s

Geneigtheit zum Friedens
schluß gesprochen, woraufhin Grey
durch die Vermittlung Amerika's
eine stolze Antwort erteilt habe.
Bald heißt es, der deutsche Botschaf,
ter in Washington bemühte sich, den
Frieden für Deutschland zu erlangen.
Die Neutralen sollen durch solche

Ausstreuungen den Eindruck em

pfangen, das Deutsche Reich fei

kampfesmude und müsse sich wohl
oder übel den Friedensbcdingungcn
des Dreiverbandes fügen. Wir
setzen diesem Gaukelspiel die Erklä
nmg' entgegen, daß unser deutsches
Volk in dem ihm ruchlos aufgezwun
genen Kamps die Waffen nicht eher
niederlegen wird, bis die für feme
Zukunft in der Welt erforderlichen

icherhetten erstritten sind.

Paris aus der Luft bombardirt.

Pari, 12. Okt. Ein deutscher
Flieger schleuderte gestern in der
schiedene Stadttheue ,20 Bomben:

Personen wurden getödtct und 14
andere verletzt. Eine volle Stunde
lang flog der Deutsche in geringer
Höhe über die Stadt hin und flog
wieder davon, nachdem er seine Mu
nition erschöpft hatte. Mehrere
ranzösische Aeroplane verfolgten ihn.

doch war der Deutsche schneller und
entkam. Bad darauf erschienen zwei
weitere deutsche Flugapparate und
chleudcrtcn mehrere Bomben. Einer

der Flieger warf einen Wimpel zur
Erde nieder, der die Inschrift trug:

ir haben Antwerpen genommen:
Ihr kommt nächstens dran."

Offizielle französische Bekannt
'

machung.

Paris, 12. Okt. Gestern Wend
wurde von dem französischen Kriegs

merisch überlegenen feindlichen Trup
pen in einen heftigen Kampf gera
then. Die Schlacht tobt weiter. -

Die Russen haben Rzeszow be
reit sgcräumt. Die Lage in den
Karpathen ist gut. Der russische
Rückzu von Marmaros Sziget ist in
wilde Flucht ausgeartet."

Red. Ferd. KrkngS' erhält Trauer
künde.

Unerwartet erreichte heute Morgen
Rev. Kaplan Krings die Nachricht
vom Hinscheiden seiner geliebten
Mutter, die am 10. Sept. in Köln
starb. Die Verstorbene war eine
echte deutsche Frau mit seltenen Her
zens und Geistesanlagen, deren
Einfluß weit über den Familienkreis
hinausragte. Charakteristisch war
ihre geistige Regsamkeit und nie er
lahmende Thätigkeit und Opfettvil
ligkeit. Der Schlag ist üm so här.
ter für Vater Krings, als er auch
um das Schicksal seines BruderS
bangt, der in der Front steht. Ge
wiß wird F. Krings in deutschen
Kreisen, die ihn verehren, aufrich
tiger Theilnahme begegnen.

Hausclnkvciliuna. '

Mitte letzter Woche bezogen Herr
und Frau Henry Hofmeister ihr
hübsches Haus, 1531 Hall Ave., und
am Samstag wurde das Ehepaar
von einigen dreißig Freunden durch
einen unerwarteten Besuch ange
nehm überrascht. Essen und Trin
ken hatte man in Hülle und Fülle
mitgebracht und dem Ehepaare Hof
meister wurden zwei Prächtige Schau
kelstühle verehrt. Erst zu später
Stunde trennte man sich von öeg
gastlichen Räumen. ,

Selbstmord.
Frl. Jenine Fox. 603 siiöl. 30.

Straße wohnhaft, wurde am Sonn
tag Nachmittag in ihrer Wohming
als Leiche gefunden. (Sie hatte
Selbstmord begangen, indem sie

Leuchtgas nahm. Die Verstorbene
war 60 Jahre all und hinterläßt
zwei Schwestern, von welchen eine in
Los Angeles, die andere in Minne
polis wohnt.

Omaha Mdsikvereilt.
Heute Abend hält der Omaha

Musikverein ftine regelmäßige mo.
nalliche Versammlung ab, die von
allen Mitgliedern besucht werden
sollte. Zahlreiche wichtige Geschäfte
stehen aus der Tagesordnung.

Autouufall.
Arthur Spence und William

Refchke, letzterer in Süd Omaha
wohnhaft, erlitten bei eiiiem Au
tounfalle auf dem OStraßen Via
dukt lebensgefährliche Verletzungen.

In dem unteren Stockwerk der
Sttller Wirtschaft, 13. und Howard
Straße, kam vergangene Wacht aus
bisher unbekannter Ursache Feuer
zum Äuöbruch. Der angerichtete
Schaden beträgt etwa $1000,

at.t- - -- . . V . ..t: i. .
V'iVije'v'uoe V;uie u ein uit'iuiajun

riegsschauplotz erreicht, und der

kWortheil ganz auf unserer Seite ist

l( Der Sitz der serbischen Regie,
ruitg ist von Nisch nach Uskub vcr
legt worden

Tie deutsche Kriegsanleihe, die
bereits eine Höhe von 2,420,000..
000 Mark ($005,000,000) erreicht
bat. ist schon im Betrage von 636,
000,ü)0 Mark i$iöu,ooo,oou tn
in. ...rv ...s(....f.fl i V

Jüiiaryi'io uusvLZlii) woeucn.

Berichte, daß in Berlin die Cho.
lera ausgebrochen sei, find einfach
lächerlich.

Graf Beroldingen, dessm Mutter
eine Amerikanerin ist, hat für die

folgende Leistung daZ Eiserne Kreuz
zweiter Klasse erhalten: Eines Ta
ges erschien er unter seinen Käme
raden und trug den Regenmantel
eines englischen . Offiziers: er be

merkte, dah man ihn nicht erkannte
infolgedessen schlug er sich nach den

französischen Stellungen durch und
mlrniatc dort, dah man ihn je
mandem vorführe, der englisch fpre
chl.'n könne, wenn möglich, dem kom.
mandirenden General. Dies ge
schab. Dein englischen Kommandeur
erklärte er: Ich bin ein englischer
Adjutant. Wann wollen Sie den
Angriff beginnen? Was für Stel.
lungen haben Sie eingenommen und
wo ist ,Vir .Nmnpfplan?"

Da bereits Dämmerung herrschte,
bemerkte der englische General nicht

tuiuilcks Uniform unter dem

n ,


